Nettobezugspreis: Bei Selbſtabholung in der Expedition 2,40 Zip, monatlich, bei den Agenturen am Orte 
2.45 Zip., mit Zuſtellung durch die Poſt bei vorheriger Bestellung durch unſere Expedition 2,64 Zip. monatlich, 
bei direlter Beſtellung bei der Poſt und den Briefträgern 2,74 Zip., vierteljährlich 8,22 Zip., für die Fr. St, Danzig 
2.75 Dag. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zip, nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dig. Gulden 
nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 
Bei höherer Gewalt. Streit, Aussperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher leinen Anspruch auf Nachlieferung ver 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. ? 


Bankflonten: Komunainy Bank Pow. w Grudziadzu 


Fomorzu w Toruniu, oddzial w Grudziadzu. und Danziner Privat-Aktienbank. Grudsiadz und Danzid. 


die 3 geſpalt. 


Millimeterzeile im Reklameteil 


30 Groſchen. 


Centralna Kasa Rzemiesinicza na 
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q Für Deutſchland 50% Auſſchlag für das Übrige U 
in polnischen Zloty oder deren e = Für . 
und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. Rechnungen ſind ſofort zahlbar. Geri 


Poſtſparkaſſe: P. K. 0 


Grudziadz (Graudenz), Sonntag, den 18. Deze 
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” or 


7. Jahrgang 


Anzeigenpreiſe für Polen a) im Anzeigenteil die 8 geſpalt. Millimeterzeile 10 Grofen d 
Anzeigen jedes Wort 10 Groſchen, das erite Wort in Fettſchrift 20 Bee: b) im Aude mee 
ie 3 Millimeterzeile vor dem 
für die Freie Stadt Danzig die 8 geipalt. Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Groſchen, 


Text 75 Gr., im Text 40 Gr., anſchlietend an Text 3 Gr., 
die 3 geſpalt. 
ext 40 Groschen, anıdl. a Tex 
; zahlbar 
Anzeigen an beſtimmten Tagen 


chts⸗ u. Erfüllungsort G rudziadz 
Nr. 205169 in Poznan. 


vor Text 75 Groſchen, im 


die Aufnahme von 


mber 1927. 


Das Wirtſchaftstomilee des Völkerbundes 


= 


Genf, 16. Dez. Geſtern nachmittag trat das Wirtſchaſts⸗ 
tomitee des Völkerbundes, das fünfzehn Mitglieder umfaßt, 
zuſammen. Dem Komitee gehören Vertreter an aus Deutſch⸗ 
land, Brafitien, Belgien, Großbritannien, Italien, Tſchecho⸗ 
llowakei, Norwegen, Japan, Rumänien, Oeſterreich, Frankreich, 
Polen, Schweiz, Indien und den Vereinigten Staaten. Deut- 
ſches Mitglied ift, wie bisher, Staatsſekr⸗tär Trendelenburg. 
Die Mandatsdauer der Mitglieder, die lediglich als Sachver⸗ 
fländige und nicht als Vertreter ihrer Regierungen gelten, bes 
nägt drei Jahre. Auf dem Programm ſtehen 17 Putte, Die 
wichtigſten ſind: die Beſprechung der Ergebniſſe der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz, ſomit fie in die Zuſtändigkeit des Komitees 


— 


Aineinfamen Beſeitigung der noch in einer Reihe von Läu⸗ 
dern beſtehenden Ausfuhrverbote ſar Häute und Knochen. Die 
Ergebniſſe der Sachverſtändigenlonſerenz zur Vereinheitlichung 
der Zollnomenklatur werden ebenfalls behandelt werden. Auf 
der Tagesordnung ſteht ſerner die Durchführung des Abkom⸗ 
mens über die Vereinfachung der Zollformalitäten die Unter⸗ 
ſuchung der wirtſchaftlichen Beziehungen der verſchiedenen 
Staaten im Hinblick auf die im Artikel 16 des Völkerbund⸗ 
paktes vorgeſehenen gemeinſamen wirtſchaftlichen Schritte ge- 
gen einen Staat, der zum Angriffskrieg ſchreitet, ſowie eine 
Anzahl minder wichtiger Einzelfragen. Als wichtigſten Punkt 
behandelte das Komitee zunächſt die ihm vom Rat überwie⸗ 


falten, zum Zwecke der Aufſtellung einer Reihenfolge ihrer ſene Frage der Aufhebung der in zahlreichen Ländern noch 


Wichtigkeit und der geeignetſten Methoden, um zunächſt die 
Durchführung der dringendſten Beſchlüſſe zu erleichtern. Fer⸗ 
ner werden die Ergebniſſe der Konferenz zur Beſeitigung der 
Ein- und Ausfuhrverbote behandelt, namentlich die Frage der 


Ein ſtändiger ruſſiſcher „Beobachter“ in Genf 


| 


halt in Genf als Korreſpondent der genannten Telegraphen⸗ noch nicht angeknüpft. 


Genf, 16 Dez. Wie ſeinerzeit mitgeteilt, war der ſowfel⸗ 
vuſſiſchen Delegation für die Tagung der vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion auch ein Korreſpoendent der Sowfettele⸗ 
graphenagentur „Taß“ namens Rafewskt, beigegeben. Dieſer 
iſt auch während der Ratstagung hier geblieben. Verſchjedene 
‚Bitter wollen wijen. daß bereits Virhandlungen mit Vun- 
destegierung im Gange feiern, um ihm den dauernden Auſent⸗ 


agentur zu ermöglichen. Es wird dabei angedeutet, daß er 


Begnadigungen Muſſolinſs 


Rom, 16. Dez. Muſſokini gab im Miniſterrat betannt, 
daß eine Reihe von Fafſziſtengegnern, die verhaftet worden 
Arien, in Freiheit geſetzt würden. „Da das italieniſche Volk 
ieh in einem Zuſtande abſoluter Ruhe befindet,“ jo führte er 
aus, „und leine antifaſziſtiſchen Verſuche mehr zu befürchten 
‚find, habe ich daran gedacht, daß das faſziſtiſche Regime einen 
höchsten Beweis feiner Kraft geben kann, indem es ſich zu ſei⸗ 
＋ 


London, 16. Dez. Nach Nachrichten aus amtlicher Qualle 


ind die Regierungstruppen in Kanton wieder Herren der 
Lage. Die Ordnung iſt wiederhergeſtellt, Es wurde eine 


5 veröffentlicht, in der die Bevölkerung aufgefor⸗ 
dert wird, kommuniſtiſche Parteigänger den Behörden anzu⸗ 
zeigen. 

r „Times“ meldet ans Schanghai: gleich der kommuni⸗ 
‚Tide Handſtreich in Kanton fehlgeſchlagen ift, glaubt man 
‚bier allgemein, daß es ſich nur um eine Probe für eine üht 
liche größere Unternehmung in Schanghai handle. Die Zahl 
der bewaffneten Kommuniſten ift hier ſehr groß, die Schätzun⸗ 
igen ſchwanken zwiſchen 10 000 und 40000 Mann. 


Oo 


— 


Deuschland vor den großen Wahlen 


Im November 1928 würde die Legislaturperiode des 
Reichstages ihr normales Ende erreicht haben. Daß dieſer 


Termin nicht voll erfüllt werden wird it klar, da fih ſowohl 
die Regierung wie die Parteien darüber einig ſind, daß eine 
frühere Auflöſung des nicht mehr lebenskräftigen Reichstages 
nötig fein werde. Es ift damit zu rechnen, daß der Reichstag 
bis zum Frühjahr zuſammenbleibt und die großen Wahlen 
fn. Sommer vor der Ernte ſtattfinden werden. In dieſem 
Falle hat man mit einem Verbleiben des Kabinettes Marx 
Au einer heutigen Juſammenſetzung bis zu den Neuwahlen 
zu rechnen, da jede Regierungskriſe als unausbleibliche Folge 
eine ſoſoltige Auflöſung des Reichstages nach ſich ziehen 
würde, was man vorläufig vermeiden will und muß, da es 
Ian möglich wäre, aus dem gegenwärtigen Reichslag eine 
nens Regierung zu bilden Schon aus dieſem Grunde und da 
die rengen Wintermonate ſchlechte Wahlzeit find, wird man 
die in den letzten Jahren ſchon üblich gewordene Weihnachts- 
Ariſe des Kabinettes heuer nicht erleben Zu Beginn der 


Ferbftſeſſion ſtand das parlamentariſche Barometer zwar auf 
Em, der Konflikt zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dr 
Noper und dem Reparatiensagenten Parker Gilbert ſchien 
eine Regierungskriſe herbeizuführen, inzwiſchen haben ſich aber 
die Wollen verzogen und man rechnet jetzt damit, daß die 


Das befreite Kanton 


beſtehenden Ein und Ausfuhrverbote für Häute und Knochen. 
Die Tagung del Wirtſchaftstomitees dürfte kaum vor Diens⸗ 
tag zu Ende gehen. 


wohl auch die Funktion eines Beobachters für ſeine Regie⸗ 
rung ausüben werde. Wie wir hierzu von zuſtändiger Seite in 
Bern erfahren, ift bis jetzt dort nur befannt, daß Rajewski fih 
nach Abſchluß der Tagung der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion noch einige Zeit hier aufhalten wollte, und hierzu 
die Erlaubnis erfanpt hat Verhandlungen betreffs feines 
dauernden Aufenthaltes ſind mit den Bundesbehörden bisher 


nen Gegnern großmütig zeigt. 250 von den 600 Deportierten, 
die ſich noch auf den Inſeln beſinden erden in den nächſten 
Tagen wieder in Freiheit geſetzt „%, die wegen Beleidi⸗ 
gung des Premierminiſters beſtraſt inn, find bedingungslos 
wieder in Freiheit zu ſetzen Der Welt will ich beweiſen, daß 
die ſaſziſtiſche Revolution ihrer Zukunft ſicher iſt“ 


> 
č 


Moslau, 16 Dez. Zu den Nachrichten von dem Falle der 
roten Kantouregierung hebt die Moskauer Preſſe hervor, daß 
ein ſolcher Rückfall nicht mehr das Vordringen der chineſiſchen 
Revolution aufzuhalten vermöge. Die chineſiſche - Sowjet- 


macht ſtehe ſeſt in der Provinz und gewinne immer neue An: 
hänger unter den Arbeitern und der Bauernſchaft. 

Die Kıtomintang erläßt einen Aufruf an die Arbeiter der 
ganzen Welt und an die Soldaten aller kapitaliſtiſchen Armeen 
mit der Aufforderung, die Verfrachtung von Kriegsmaterial 
nach China zu verhindern und den Truppentransport nach 
China nicht zuzulaſſen. 


Vorlagen, die auf dem Beratungsprogramm des Reichstages 
ſtehen, zur Erledigung kommen werden Regierung und Re⸗ 
gierungsparteien ſind der Anſicht, daß der Reichstag ſeine Ar⸗ 
beiten nicht einſtellen dürfe, ehe nicht der Etat für 1928 er⸗ 
ledigt ift, wobei in Regierungskreiſen die Anſicht gräußert 
wird, es würde auf die Reparationsgläubiger Deutſchlands 
ſchlechten Eindruck machen, wenn der Etat für 1928, in dem 
zum erſtenmal die volle Dawes⸗Rate eingeſtellt iſt. vom Reichs 
tag nicht mehr angenommen würde. 

Die Vorlagen, die zunächſt auf dem Beratungsprogranmm 
des Reichstages ſtehen, dürften der Regierung nicht gefährlich 
werden. Man kann erwarten, daß die Vorlagen über die 
Schadloshaltung der Liquidationsgeſchädigten und über die 
Erhöhung der Beamtengehalte die Mehrheit finden werden, 
dies nicht- zuletzt mit Rückſicht auf die Stimmung in Zeiten 
vor den Wahlen. Gefährlicher könnte für die Regierung die 
Schulvorlage werden. Das Zentrum hat befarmilich die Rea- 
lition mit den Deutſchnationalen nicht zuletzt deshalb ge⸗ 
ſchloſſen, um das Schulgeſetz zuſtande zu bringen und es ifi 
anzunehmen, daß das Zentrum bei feiner unleugbaren Macht 
ſtellung die Schulvorlage auch durchſetzen wird Es beſteht 
zwar innerhalb der Regierungskvalition eine Oppoſttion gegen 
die Schulvorlage, da die deutſche Volkspartei die Nachfolge rin 
der nationall'beralen Partei, ſich oſſiziell gegen die Vorlage 
mit den Beſtimmungen Über die konſeſſionelle Schule wendet 
Der Zentralvorſtand der deutſchen Volkspartei hat auf einer 
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Tagung in Braunſchweig Richtlinien für die Haltung De 
Partei aufgeſtellt. die den Tiberalen Forderungen entſprecher 
ſollen, die Formulierung iff aber bereits derart, daß man ar 
die Gerüchte glauben muß, daß zwiſchen der deutſchen Volks 
partei und dem Zentrum ſowie Deutſchnationalen ſeit länge 
= Zeit über ein Kompromiß in der Schulfrage verhandel 
vird. 

Da die deutſche Volkspartei die Regierungskoalition we 
gen der Schulfrage aller Wahrſcheinlichkeit nach alſo nicht der 
ſchlagen wird, fo kann man mit einer Annahme der Schaf 
vorlage rechnen, da ſich die Oppoſttion kaum entſchließen wird 
das Kabinett wegen dieſer Vorlage zu ſtürzen Der Grun 
ift klar. Die Parteien der Linken rechnen darauf, nach des 
Wahlen mit dem Zentrum die Regierung zu bilden und fë: 
wären dann gezwungen, dem Schulgeſetz zuzuſtimmen, an den 
das Zentrum eiſern feſthält. Auf der Linken will man es 
daher lieber den Deutſchnationalen überlaſſen, fih mit de 
Erledigung des Schulgeſetzes zu belasten. Stürzt aljo die 
Regierung, wie anzunehmen iſt, nicht über die Schulvorlage 
dann wird man in die Beratung des Etats eintreten, pit 
mehrere Monate erfordert, ſodaß es vorausſichtlich etwa in 
Juni zur Auflöſung des Reichstages und kurz vor der Erntt 
zu den Wahlen kommen wird. 


Politiſche Nachrichten 


Offizielles Kommunikat Litauens. 


Die litauiſche Regierung hat ein offizielles Kommunila 
ausgegeben, das in Kowno durch Maueranſchlag zur Kenntnis 
gebracht wurde. Im Kommunikat heißt es: Die Gefahr des 
polniſchen Ueberfalles gegen Litauen ift definitiv vorbei Der 
Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Litauen wurde aufgehoben 
Polen hat fih feierlich verpflichtet, die Unabhängigkeit Li- 
tautens zu wahren. Die Wilnaer Frage ift offen geblieben. 
Die aus dem Wilnaer Gebiet ausgewieſenen Litauer können 
wieder nach Wilna zurückkehren Die Fragen der Schließung 
litauiſcher Schulen in Polen, ſowie der Unterdrückung der li 
tauiſchen Minderheit in Polen wurden einer ſpeziellen Kom⸗ 
miſſion übertragen, welche aus drei Mitgliedern beſteht. Wue 
ßerdem find Verhandlungen geplant, welche ſich auf die even⸗ 
tuelle Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwi 
ſchen Polen und Litauen beziehen ſollen 


Hoeſch in Berlin. 


Der Botſchaſter von Hoeſch iſt⸗ in Berlin eingetroffen. Wie 
üblich und wie bekannt, kommt Herr von Hoeſch jedesmal nach 
einer Ratstagung in Genf nach Berlin, um ſich von dem 
Meichsminiſter des Aeußeren über die Vorgänge in Genf un 
terrichten zu laſſen. Er wird in den nächſten Tagen wieder 
nach Paris zurückfehren. 


Antichineſiſche Bewegung auf Korea. 


Nachrichten aus Korea zufolge kam es in den letzten Ta⸗ 
gen in Südkorea zu ernſten Unruhen. Die in Südkorea ans 
jäffieen Chineſen werden boykottiert, während den Chineſen 
gehörige Häuſer zerſtört wurden. Auch werden einige Todes 
fälle gemeldet Viele hundert Ehinfen find in die Mandi» 
rei geflohen, obwohl die koreaniſchen Behörden- Polizei, Ger- 
darmerie und Referviſten aufgeboten haben, um weiteren Nn- 
ruhen vorzubeugen. 

Amerikas Seerüſtungen. 

Marineſekretär Wilbur erklärte, nach ſeinem dem Bud⸗ 
ſchuß unterbreiteten jährigen Bauprogramm folen alle 
Schiffe innerhalb von 5 Jahren auf Kiel gelegt und innerhalb 
von 9 Jahren ſertiggeſtellt werden Das Programm Hi ein 
Teil des Maorinebauplanes, der ſich auf 20 Jahre erftreden 
ſoll. Präſident Coolidge bat bisher noch feinem beſtimmtem 
Bauprogramm feine Zuſtimmung erteilt. Es wurde jedoch 
wiederholt, daß die Regierung immer erklärt habe, daß eine 
Vermehrung der amerikaniſchen Kreuzerſtärke notwendig fei. 
der Sprecher des Repräſentantenbauſes erklärte heute, er 
habe dem Preſtdenten gejagt, daß er anneme, daß vn Ser 
ein angemeſſenes Flottenbauprogramm unterfiitigen werde. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Sieg des ehemaligen Kaiſers über Piscacor. 


Das Landgericht hat die auf Ane rag des Kaiſers einſtwei⸗ 
lig erlaſſene Verfügung gegen Dir Berliner Piscatorbühne be- 
frusigt, und demzufolge ift es der Bühne unterſagt, die Perſon 
des Kaiſers darzuſtellen Ob dieſes Ur il aufrecht erhalten 
Uletot, iſt zweifelhaft Der Vertreter der Piscatorbühne wird 
dagegen Einjvruch erheben. Das Kammergericht, das bereits 
in einem ähe ichen Fall entſchieden hat, wird erji die Entſchei⸗ 
dung fällen. 

Mord und Selbſtmord. 


Aus Stralſund wird berichtet: Als ein früherer Kellner 
in feine Wohnung zurückkehrte, fand er ſeine Frau und einen 
zwanzig Jahre alten Hausdiener lot auf dem Boden liegen. 
Veide wieſen Schußvertetzungen an der Schläſe auf Der 
Sausdiener bat zuerſt die Frau, wahrſchernlich gegen ihren 
Willen, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Es dürfte zwiſchen 
briden ein Liebesverhältnis beſtanden haben. 

Unfall des D⸗ Zuges Berlin — München. 


Von dem Imge Berlin — München entgleiſten bei Hoch⸗ 
ſtadt die Lokomotive und der Packwagen. Sieben Perſonen 
wurden durch herabfallende Gepäckſtücke verl gt, 


Blutige Verbrecherſagd in Jena 


Sonntag berichtete das „B. T“ über einen Raubüberfall 
durch eine maskierte und bewaffnet“ Räuberbande auf das 
Poſtamt in Kloſterlausnitz in Thüringen. Den Tätern ge⸗ 
lang es, nach Kaſſenſchluß in die Amtsräume einzudringen 
und nach Mbpabe mehrerer Schiffe den Veland der Kaffe zu 


ranben Im Schutze der Dunkelheit flüchteten dann dle Räu⸗ 
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ber in den angrenzenden Wald und entkamen. Auf Grund 
der ausgeg benen Perſonalbeſchreibung der flüchtigen Täter 
ſollten zwei verdächtige Perſonen die ſich unter falſchem Na- 
men in Jena aufhiellen unter dem Verdacht, den ſchweren 
Poſtraub ausgeführt zu haben, verhaftet werden. 
Kriminalbeamten Heß und Schumann das Zimmer der Ver⸗ 
dächtigen betraten, erſchoß einer der Bande den Wachtmeiſter 
Sf ſofort und verletzte den anderen Veamten kiwe Dann 
flüchtelen die beiden Täter abermals. 


Von der „Lieblingsfrucht“ des Maharadſchas. 


Man hat vor einiger Zeit viel von „Lututate“ ghört, 
deſſen Genuß verfüngend wirken ſoll. Da es in Indien zu 
Hauſe ſein ſollte traten eine Reih von Londoner Firmen an 
die Landwirtſchaftsabteilung in Bombay heran mit dem Er 
futem, inen über Lukutatemittel Aufſchluß zu erteilen. Es 
wurde nachg ſorſcht, aber weder in Bombay, noch ſonſtwo 
wußte man, was Lukutate iſt. Niemand verſtand auch wie 
das Gerücht über die Wundermſ'tei aufkommen konnte. 
Schließlich erhielt man emen Zeitungsaus amitt aus ei 
ner amerikaniſchen Zeitung die von ihrem Berliner Korre⸗ 
ſpondenten erfahren hatt: der Maharadſchah von Jaipur habe 
den deutſchen Forſcher Baron Gagern auf die verjüngende 
Kraft des Mitlels aufmerlſam gemacht. Alte Elefanten, die 
man mit Lukutate füttere, würden wieder fung und zeugungs⸗ 
fällig Papageien erhielten das glänzendſt Gefieder, Das 
traurige fei nur fügt der Korreſpondent hinzu, daß es keinen 
ſolchen Maharadſcha von Jaime gäbe, und daß das Luku⸗ 
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tme Mittel nur in der Phantaſie des Barons Gagern exiſtiere 


Der ſpaniſche Grande vor Gericht. 


Die Bant der Angetlagten im Gerichtsfaal von Me lun 
fat Donnerstag ſehr ungewöhnlich ans Neben zwei git- 
lumeten und ſchmutzigen Landſtreichern ſaßen zwei elegante 
und gut gepfſegte Herren der Herzog von Duccal und fein 
Adjutant Graf d'Orican Der Herzog wurde freige prochen, 
der Graf wegen Paßfälſchung zu drei Monaten Gefängnis 
verur'elft. Die Schufden des Herzogs waren vor dem Hro- 
Beh durch die Familie des vornehmen Zechprellers bezahlt. 
Nus der Vernehmung if eine Epfkode charakleriſtiſch: Der 
Herzog erklärte daß er nicht ohne Mittel ſei denn er erhält 
von feiner Schweſtar eine monatliche Nente von 10000 Francs 
„Das iſt nicht genug zum Lehen“, ſagte er, „aber es ſchültzi 
por dem Hunger.“ Der Präſident fragte: „Einen anderen 
Erwerb haben Sie nicht?“ Der Herzog ſah ihn überraſcht 


In Seenot. 


Die Funkſtation Marſeille hat von dem alieniſchen 


Dampfer „Eioteia“, der ſich 42 Grad 52 Minuten nördlicher 


Breite und 10 Grab 46 Minuten weſtlicher Länge befindet, 
ein Notſignal aufgefangen. 


Lindberghs Flug. 


— Priüſtdent Coolidge ſowie der geſamte amerlkaniſche Kon⸗ materielle und ſeeliſche Wohl der die Schule 
had en Lindbergh Glückwunſch⸗ Zöglinge täia zu fein, Obwohl die Vereinigung nur 2 Mit 
Oberft Lindbergh bemerkte daß ſeine Verſpä ung glieder zählt, bat fie doch ſchon viel Gutes g wirkt. Mit Hilfe 


greß in Waſhington ſandten an 
ab reſſen. 
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Als die 


Tampico den Weg verloren und ſich in der Nacht verirrt habe. 
Anſtatt von Tompieo in gerader Lini nach dem Flughafen 
in Valbueno bei Meriko weiterzufliegen, habe er einen lan⸗ 
gen Umweg nach Weſten gemacht und fet dann nach Süden 
und Oſten abgeflogen, bis es ihm in der Dunkelheit endlich 
gelungen jei, den richtigen Weg nach der Hauptſtadt zu finden. 
Man nimmt an, daß der Aufen halt Lindberghs in Merito 
auf mindeſtens 14 Tage berechnet ift. Vor dieſer Friſt dürft⸗ 
alſo ſein vie beſprochener Weiterflug nach Panama und ſpä⸗ 
ter nach Kuba kaum erfolgen. 


Aus Stadt und Land 


Grudzigdz (Graudenz), 17. Dezemder 1927. 


— Waſſerſtand der Weichsel vom 16. Dezember 


Rralöbwm . — 2,54 2.54 J Grudzigaoz + 0,27 0,24 
Zawichoſt . + 09 (166 Kurzebrack + 05 049 
Warszawa. 112 110 | Jiontau . + 0.8 0.21) 
Bloc . #819 817 f edel & 043 0,3 
Tor . . 0,57 (052 Tezew + 074 0,67 
jew. e + 0,41 0 33,7] Lintage 20 (2.30 


Chelmno . + 0,28 10,26, | Schiewenhorſt + 48 2.40, 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben der 
Waſſerftand vom Tage vorher an). 


Krakau und Zawichoſt eisfrei, Warszawa Eistreiben in 
ganzer Sironabreite, Plock Eisſtand. Von Kim. 684 bis 711 
Eisverſetzung, von Sim. 711—763 vereinzelte Schollen, von 
slm. 763-81 Eistteiben in 4 Strombreite, von Alm. 784 
bis 849 Eis neiben in Strombreite, von Wim, 849 bis ALS 
Eistreiben in 3 Strombreite, von Klm. 9143 bis zur Mün- 
dung in % Strombreite — Eisbrecher Oſſa, Montau und 
Ferſe kreuzen in der Mündung, Eisbrecher Brahe und Nogat 
liegen in Schiewenhorſt, die übrigen liegen in Einlage. 


ApothetenNachidienſt. 
Vom 17.—23. Dezember Antei pod Labedziem (Schwa⸗ 
nen⸗Apothele), Rynet (Markt). 


— Das ſtädtiſche Muſeum, Liwowa (Lidenſtr.) 8, Wit 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, jowie an Sonn- und 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 


— Die Buraiungsltelle für Lungentrante, ul. Budkiewicza 
(Amtsſiraße? Nr 27 ift jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Ubr nachmittags geöſjnet. 

Beſirahlungen mit Der Quarzlampe nde Dienstags von 
3—35 Uhr nachmittags, jowie Donnerstags und Sonnabends 
von 1 2 Uhr nachmittags ſtatt. 


— Die Beratungsstelle für Augenkranke, Budkiewicza 27 ift je- 


den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ 
ratung iſt unentgeltlich. 
— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Budkie⸗ 


wicza (Amtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 
unentgeltlich Rat und Anweisungen. Die Stattonspilegerin 
gibt täglich von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt bar Montags 
und Freitags von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mitt 
wochs von 2— Uhr Sprechſtunden. 

| — Teatr Mieisti (Seudttheater), Heute, Sonnabend: 
Zum erjen Male: „Die Räuber“, Tragödie von Schiller. — 
Sonntag mittag 12.30 Uhr: Akademie zu Ehren des Geden⸗ 


— ———— Ewf¾ ... —— ———— — — | m 


Goralen“; 7.30 Uhr: Zum 2. Male „Die Räuber“ von Schil⸗ 
fer, — Montag: Warszawaer Opern⸗Enſemble: „Die Jüdin“; 
Dienstag: Warszawaer Opern⸗Enſemble: „Traviata“. 


— Deutſche Bühne. Sonntag, den 18. Dezember, abends 
8 Uhr: Zum erſten Male: „Schneewitſchen und die Zwerge“, 
ein Märchenſpiel in fünf Bildern mit Geſang und Tanz von 
C. A. Görner. 


— Kino Orzel. Der Weltſchlager „Zar Iwan der Schreck⸗ 
liche“ in 12 Alten, mit M. Leonidow, S. Aſkwtrow und S. 
Kaczalow 
riſer Pflaſter“ mit Ramon Nowaro. 


* 


— Wahlordnung und Wahlkalender. Der Deutſche Wahl⸗ 
ausſchuß Pojem gibt in den nüchſten Tagen die Wahlordnun⸗ 
gen für den Sejm und Senat mit Wahltalender in deutſcher 
Ueberſetzung heraus. Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Mahl- 
ausſchuſſes Poznan, Waly Leszezynskiego 2 nimmt ſchon jetzt 
Beſtellungen entgegen. 
beträgt 1 Zloty. 


— Ein eigenes Schöpfwerk für das Gut Rzadz (Rondſen) 
Das dem Konſul Meyer in Danzig gehörige Gut Rondſen ge⸗ 
hört mit ſeinen Wieſen und niedrig gelegenen Ländereien 
dem Deichverband und Culmer Stadtniederung an und muß 
dieſem Deichbeträge zahlen. Die letzten Sommer brachten 
viel Regen und tohen Weichſelwaſſerſtand. Das Dampſſchöpf⸗ 


Ferner der Pariſer Apachen⸗Film „Auf dem Pa- 


Die Bezugsgebühr für 1 Exomplar 


J. Zt. gelungen, eine Schülertüche ins Leben zu Tujen, die ie 
länger, deſto beffer funknionſert und im laufenden Jahre zuge 


lic!“ 90 Portionen Mit ageſſen zu geringem Wree a $ 
Als W.iteres Ziel Dar ſich der Verein geftedt, eine Sunira 


borje einzurichten. Zwar beſtehen noch mancherlei Scheler ga 
leiten auf deim Wege zur Bern irtlichung drejer Aufgabe, utsa 
beſonder in bezug auf die Erlangung einer paſſenden Nönm⸗ 
lichkeit, jedoch dürfte di? gute Abſicht trotzdem in naher Zeit 
realiſiert werden können Um dem Werle aber ein ſichere 
Grundlage und genügende Dauerhaftigkeit zu geben, bedarf 
es des Intereſſes der Bürgerichaft. Möchten daher recht viele 
Perſonen dem Verein als Mi glieder beitreten und dadurch 
dazu beitragen daß die nicht nur zum Wohle der Schüler 
ſelbſt dienenden, fondern auch dem wichtigen Schulinſtitut und 
damit der Allgemeinheit zum Nutzen gereichenden Beſtrebun⸗ 
gen des Vereins der Freund: der Maſchinenbauſchulſchüler 
in die Tat umgeſetzt werden können 


— Herr Schloſſermeiſter Jan Waſilewski, Torte. (Un 
terthornerſtr) 24. bittet uns um die Bekanntgabe. daß weder 
er noch jemand von ſeinen Familienangehörigen mit dem, 
laut Bericht in Nr. 287 der „Weichſel⸗Poſt“, von der Sraf 
kammer wegen Hehlerei verurteilten Schloſſer Jan Waſtlewski 
identiſch iſt. 

— Eine techniſche Beratungs ſtelle organiſiert der hieſige 
Radiok lub für ſeine Mitglied r. Jeden Dienstag und Freis 
tag wird im Lokale der Firma „Rekord Polski“, Plae 23 
Smznia (Getreidemarkt), ein Spezialiſt für Radiotechnit Haa 
dioamateuren ſachmänniſche Auskunft erteilen. 3 B. darüber. 
wie man am billigſten einen Empfänger beritell, wie man 
Ungenqauigteiten in den Apparaten beſeitigt ufm In der Ber 
ratungsſtelle werden auch Anmeldungen neuer Klubmitglieder 
entgegengenommen. 


— Die polniſchen Zinsſätze. Nach einer Verordnung des 
polniſchen Juſtizminiſteriums werden in Zukunft bei norma⸗ 
len Kreditgeſchäſten Zinsſätze bis zu 12 Proz jährtich als ers 
laubt behandelt werden. Bisher galten 16 Prozent fährſich 
in Polen noch nicht als Wucher Praktiſch kommen zu einem 
Zinsſatze noch Proviſion und andere beftimmte Zuſchläge. 


— Neneinteilung des Schuljahres in den Miſtelſchulen. 
Das Unterrichtsminiſterium bereitet eine Nueinteilung des 
Schuljahres in den ſtaatlichen allgemeinbi'denden Mi telſchulen 
und Lehrerjeminaren vor. Das Schuljahr wird in zwei Halb⸗ 
jahre zerfallen, von denen das erte vom 19. Sertember bis 
30. Januar und das zweite. vom 3 Februar bis Ende Juni 
dauern wird. Jedes Halbjahr wiederum wird in zwei Ab⸗ 
ſchnitte geteilt werden, und zwar das erite, Halbjahr in die 
116 A vom 19 September bis 15 November ſowie vom 


— — 


16. November bis 30. Jannar, und das zweite Halbſahr in 
die Abſchnit'e vom 3 Februar bis 15. April und vom 16. 
April bis Ende Juni Jeder Abſchnitt ſchließt mit einer 
Sitzung der Klaſſenkommiſſionen zwecks Feſtſtellung der von 
den Schülern gemachten Foriſchritte ſowie mit einer Sitzung 
des pädagogiſchen Rates zwecks Beratung des allgsmeinen Ar⸗ 
bei sergebniſſes und der Arbeſtspläne. Am Schluß des erſten 
und zweiten Halbjahres erhalten die Schüler Zeugniſſe. 


— Bei Vergiflungsfällen, hervorgerufen durch verdorbene 
Nahrungsmittel, ſowie Alkohel Niko in, Morpbium, Kokain 
bildet die Anwendung des natürlichen „Franz⸗Joſef B tem 
waſſers ein wichtiges Hilfsmittel Aerztliche Fachwerke füh⸗ 
ren an, daß bi Vleirergiftungen das Franz⸗Juſef⸗Waſſer die 
hartnäckige Verſtopfung, die eine Haupturſache der quälenden 


feng St. Przybyszewskis: 3.30 Uhr: „Die Krakauer und die Kolikanfälle ift, raſch beſeitigt. In Drog. u. Apoch. erhältlich. 


— Gegen die Namensecntſtellung in Perſonalauswei⸗ 
ſen. In heutiger Zeit lommt es vor, daß deutſche Namen 
wie Schulz, Müller, Schmidt uſw. falſch geſchrieben ipera 
den. Es ſei daher folgendes mitgeteilt: Perſonen, die 
in den Namen ihrer Perſonalausweiſe oder Urkunden 
einen Schreibfehler, z. B. ſtatt Schultz: Szule oder ſtatt 
Müller: Miler bemerkt haben, müſſen ſich an das Standes⸗ 
| amt wenden, howneine Eingabe einreichen, in der die Stelle 
genannt wird, wo der Fehler entſtanden oder gemacht 
wurde, und zugleich bemeiien, wie der richtige Name lau⸗ 
ten ſoll. Um dies zu begründen, ift der Bittſchrift eine 
Geburtsurkunde des Bittſtellers in vollem Aus zuge, ſowie 
eine ſolche des Vaters des Betreſſenden beizufügen, wo⸗ 
raus der richtige Name zu erſethen iſt. Dieſe Fragen wer⸗ 
den dann vom Gericht entſchieden, und der Bittſteller eta 
hält nach der Entſcheidung ein Schreiben, mit dem er ſich 
zum Amt begeben kann, wo der betreffende Beamte die 
Verbeſſerung vornimmt. 


— Stempelmaſchuen bei der Poſt. Auf Grund einer, 
Verordnung ſollen bei der Poft nach ausländiſchem Muſter 
Stempelmaſchinen eingeführt werden, die den Zweck ver⸗ 
folgen, das Aufkleben von Marken zu erſparen. Auſtatt 
der Marken, die nebenbei weiterbeſtehen bleiben, wird man 


lam Schalter den betreffenden Vetrag entrichten, worauf 


wert Culmiſch⸗Roßgarten mußte oft und lange arbeiten, und dieſe Poſtſendung mit dem Stempel verſehen wird, der 
die Deichkoſten find infolgedeſſen ſehr hoch. Trotzdem war es die Markierung erſetzt. Aehnliche kleinere Maſchinen ſollen 


nicht immer möglich, das Neuwaſſer ſo weit wegzuſchöpfen, 
daß die Landwirtſchaft keinen Schaden erlitt. Der Veſttzer 
von Rondſen beabſichtigt nun, einen Teil des der Ueber⸗ 
ſchwemmung ausgeſetzten Geländes mit einem Erdwall gegen 


auch an Firmen abgegeben werden, denen die Arbeit des 
Frantierens weſentlich erleichtert werden würde. 


— 242 Rundfunksender gibt es in Europa, gewiss ein 


das Neuwaſſer zu umgeben und ein privates Schöpfwerk zu Zeichen, wie weit verbreitet und beliebt die Rund unkdar- 


erbauen, um auch etwaiges Quell- und Tageswaſſer zu ent 


jekt Prateſt einlegen. . 


bietungen sind. Allein in Deutschland gibt es ither zwei Mil- 


fernen Wie man hört, will das Deichamt gegen dieſes Pro⸗ lionen angemeldete Nadioempfänger. 


— Linder find keine Lückenbüſter. „Unglückliche Mena 


— Eine Hmiilife Eisbahn hat der Sportverein: „Olym ſchen haben kein Recht auf ein Kind! Aber was ſehen wir 
pia“, um auch dem Eisſporte intenfiver huldigen zu können, überall? Unglückliche Frauen brauchen ein Kind, um einen 


Zweifellos dürften viele Freunde des ſchönen, geſundheit⸗ 
lich ja beſondes anzuempfehlenden Schlittſchuhlaufs von Diez 
ſer Gelegenheit Gebrauch machen, ſich auf wohlgepflegter, 
glatter Bahn als mehr oder weniger tüchlige Eisläufer zu 
produzieren. 

— Vei der hieſigen Maſchinenbauſchule beſteht ein Verein 
der Schülerfreunde. Er hat ſich zur Aufgabe geſetzt für das 
beſuch nden 


da cauf zurückzuführen fet, daß er nach dem Paſſieren von opferwilliger Firmen und Einzelperſonen ift eg dem Verein 


am: „Wie konnte ich arbeiten? Ich bin Grande von Spanien!“ auf feinem großen Turnierplatz am Stadtwalde eingerichtet. Zweck im Leben zu erhalten. Sie wollen ſich über die Leere 
ihres Lebens hinwegtäuſchen. 

ben oder zum Spielen haben. 5 i er 
md verderblich für das Kind. Das Kind ſoll kein Lücken⸗ 


Sie wollen etwag zum Lie⸗ 
Beides iſt verhängnis voll 


büßer fein für müßige Leute, die mit ihrem Leben nichts 
i anzufangen wiſſen.“ j ch i 
kannte Wiener Arzt und Piyhoanalhtiter. W. Steckel auf 
| merfjam: auf eine ſchwere Wunde gerade unferer Zeit. WR 


viele unglückliche Kinder gibt es, die von ihren Mütter 


als Lückenbüßer und Spielzeug betrachtet, behandelt um 


| mißerzogen werden. 


Mit dieſen Worten macht der ba 


O, dieſe Mütter, die gar keine W 
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Später fel er in der Schlacht bei Lodi, Jetzt wanderte das 


unseres Säkılums Sir Francis Hope sen Eigentum an den 


Friedens — Weihnachten. Es gibt wohl keinen Menſchen, regen und uns von dort nur Frieden bringen. Dann ijt Weih- 
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Eonatag, 18. Dezember. 


2 Weichſel⸗Poſt. 


Iwenes 38 


Die Lebensläufe 
weiiberühmier Eöeifleine 


Immer wieder hat man es versucht, die Schicksale 
menschlicher Individuen mit denen toter Dinge in geheimnis- 
wollen Einklang zu bringen. Besonders den Edelsteinen 
schrieb man von jeher übernatürliche Kräfte zu. Und tat- 
sächlich sind sie und mit ihnen ihre Besitzer gelegentlich 
Wege nicht nur merkwürdiger. sondern höchst dramatischer 
Art gegangen. Besonders die aus Indien stammenden Rie- 


a 


neben den kostbarsten 


"sendiamanten, die häufig aus Tempelschätzen von einer beu- — 
tegierigen Soldateska geraubt worden. Vielfach mag das aa c q 
blutige Ende der Juwelenbesitzer durch die Rache der Inder, SAH], 


die die Steine auf jeden Fall in die Heiligtümer zurückbrin- 

‚gen wollten, verursacht worden sein. Denn uns, als aufge- 

klärten Menschen des 20, Jahrhunderts, scheint es ziemlich 

unfassbar, dass toter Materie so geheimnisvolle Kräfte inne- 

Wohnen sollen, dass d’ese über den menschlichen Geist trium- 

phieren, € 
Da ist z. B, der hochkarätige „Blaue Diamant“, ein Rie- 


sonstein von auserwählter Schönheit, der um die Mitte des barsten Dingen mit Freude 
16. Jahrhunderts aus Indien nach Venedig gebracht wurde. 


6 begrüßt. Hinter jedem Geschenk 
Ein Morosini erwarb das Kleinod, dessen Vorbesitzer zu- 


gleich mit dem Juwel die in Indien herrschende Beulenpest steht unsichtbar der Geist 
e einso 2 25 : z 2 X 
nach Italien einschleppte, Morosini floh mit dem Stein nach des Spenders. Erraten Sie 


Florenz. brachte die furchtbare Seuche hierher und ward j 
alsbald ihr Opfer, Nach ihm gelangte ein florentinischer ‚geheime Wünsche. Schenken 
Sie Elida Weihnachtskassetten} k 


Elida Kassetten werden selbst 
auf dem vornehmsten Weihe 
‚nadtstish neben den kost- 


Heerführer in den Besitz des geraubten Gutes; er fiel kurze 
Zeit darauf einem Dolchstich zum Opfer, Dann gingen die 
Spuren des „Blauen Diamanten” für einige Zeit. verloren, bis 
er Sich zu Beginn des verflossenen Jahrhunderts im Schatze 
eines italienischen Klosters wieder-auffinden liess. Soldaten 
des ersten Napoleon raubten ihn; dann gelang es General La- 
salle, vor. ihnen den Stein zu erwerben. Nur wenige Tage 


Juwel auf ungeklärte We’se nach Spanien, wo wir es im * 
Besitze eines jungen Diplomaten wiedersehen, In Katalonien 
‘and dieser schnell ein frühzeitiges, unrühmliches Ende — 
betrunkene Seeleute ermordeten ihn. Sie wurden bis auf 
einen gefasst und stranguliert. Dieser eine jedoch war es 
:gerade, der sich zum Eigentümer des Diamanten gemacht 
hatte; er liess sich auf einem Westindienfahrer anheuern; 
hier kam es zu einer Meuterei, bei der der Matrose, als 
Hauptträdelsführer, am Maste aufgeknüpft wurde. Der in 
einen Ring gefasste, an seiner Hand steckende „Blaue Dia- 
mant“ wurde von dem Kapitän als Eigentum usurpiert. In 
Veracruz, dem Landungshafen, ging der Schiffsführer mit 
einigen Kumpanen in eine Spielhölle, geriet dort in Streitig- 
keiten und wurde gleichfalls getötet. Der Stein fand sich, 
wachdem er inzwischen noch durch verschiedene Hände ge- 


der durch einen Gebäudeeinsturz um sein Leben kam, Der 
letzte Eigentümer des nnelüickbringenderf „Blauen Diaman- 
ten“, ein Spanier, endete durch einen Schffsunfall im Jahre 
1909 bei Singapore, Da er den ‚Blauen Diamanten“ bei sich 
trug, ruht auch dieser heute auf dem Boden des Meeres und 
wird voraussichtlich keinerlei Anlass zu Mord und Tod mehr 
geben, 

Weniger bunt, aber immerhin ebenfalls recht abwecis- 
lungsreich, hört sich der Roman des. Hope Diamanten“ an. 
Ludwig der Vierzehnte von Frankre ch machte hn seiner 
Freundin, der Herzofin von Montespan, zum Geschenk. Sie 
trug ihn als köstlichen Halsschmuck, hatte indessen mit ihm 
sche'nbar die Gunst ihres königlichen Herrn verloren, denn 
er beobachtete sie von Tag zu Tag weniger, schliesslich fiel 
sie volkommen in Ungnade. Später kam das Geschmeide 
im den Besitz Antoinettes, die bekanntlich auf dem Schaffott 
endete. Ein Amsterdamer Händler erwarb den Stein — sein 
Sohn versuchte ihn zu ermorden, um später durch Selbst- 
mord seinem Leben ein Ziel zu setzen. Nun kaufte die Fami- 
he Hope den Edelstein — und ward von Stunde an ihres 
Lebens nicht mehr froh, Schliesslich veräusserte zu Beginn 


Türkensultan Abdul Hamid, der bekann:lich seines Thrones 
und Landes verlustig ging. Eine amer:"=nische Juwelenfirma 
zahlte eine Unsumme für den Stein; er soll dann, wie ein 
Gerücht wissen will, an einen Herrn weiterveräussert Wor- 
den sein. der der Titanic-Kafastrophe zum Opfer fiel, 


ſchwer ift da oft das Amt eines Vaters — wie viel schwerer 
d fi das Amt des als „Vater des Friedens“ bezeichneten Völker⸗ 
Wei bundes. Da paßt die Variation des Sprichwortes nur zu 

eihnachtsge an en. gut: „Allen Staaten wohlgetan, iſt eine Kunſt, die niemand 
S Von Hedwig Jacobſon⸗Sonnemann. kann!“ Möge der heilige Weihnachtsgeiſt auch dieſem Völ⸗ 
Nur wenige Tage noch trennen uns von dem Feſte des i ferouno leuchten, möge der Weihnachtsengel Teine Fittiche 


f f 2 à > A 5 ! 
der ziviliſierten Erde, der nicht angeſichts vieles Feites feier- | machten 1927 ein wahres Veit der Liebe, ein Feit der Menſchen⸗ 
liche, friedliche Gedanken und Empfindungen hat. Der Lärm verbrüderung und ein Feſt des Lichtes der Freude. 
des Weltengetriebes Hehi für Stunden ſtil, die Seele der Weipnachten, gib uns heilige Zeit. 

Menſchheit feiert ein Fejt der Eintehr und Liebe! Doch weh- Weihnachten, midre der Menſchen Leid, 

mütige Gedanken bedingen dieje Rückſchau oft in ſtillen Stun- Weihnachten. leucht: in jedes Haus. 

den. Man fragt ſich: Iſt der Friedensengel wirklich der Laff Sorgen, Kummer, Not hinaus. 

Menſchheit erſchienen, oder nur einzelnen bevorzugten Län⸗ Sei mit den Völkern der ganzen Welt, 

dern außerhalb Europas? Und da will es uns ſcheinen, als Damit dein Sen gammen 7 Hält, lacht: 

ob der Friedensengel fein Antlitz verhüllt, denn er ahnt wohl, Und leuchtend das Auge der TEOT E Tagi: 

daß ſein Erſcheinen im alten Europa immer noch als uner⸗ „Friede auf Erden“ — heilige Nacht! 

wünſchter Gaſt gilt, und jo neigt er weinend fein Haupt. 
Wie wäre es ſonſt möglich, daß der Völler⸗ und Klaſſen⸗ 

Hah (fehe Rumänien in Großwardein gegen ungariſche und Luſtige Ecke 

züdiſche Bevölkerung!) noch dazu in den ſogenannten gebilde⸗ Die Ueberraschung, Mamas Liebling: Mutti. ich habe eine 

to Studentenkreiſen ſolche Auswüchſe des Gaffes zeitigen] Ueberraschung für dich.” 

tennie, daß ſelbſt heilige Orte von dem Vandalismus dieſer Die Mama: „Na, mein Liebling, was ist es denn?“ 

„Patrioten“ nicht verſchont bleiben? Was kümmern die ſich Der Liebling: „Ich habe einen Nagel verschluckt.” 

un das her mnabende Feſt der Menſchenliebe, wenn fie nur * 

ihrem verbohrten Fangtismus frönen können, indem fie s 

Chauvinismus mit Patriotismus verwechſeln! Der moderne Landstreicher (zur wobltätigen Dame des 
Da iſt wohl das FKriedensglöcklein des Weihnachtsfeſtes Hauses): „Nein, danke, Madamken, mit Hosen bin ich reich- 

um ſonſt, denn Menſchenliebe und Menſchenverbrüderung pre⸗ lich versehen. Wenn Sie mir aber einen alten Mantel schen- 

digte einſt CHrifms — und nicht Menſchenhaß! ken können, den ich jetzt bei dem kalten Wetter auf den 
Trübe Wolken hängen allenthalben am Himmel Europas.] Kühler legen könnte.“ 

De Nölkerbund bat zum komenden Jahre viel Arbeit in * 

ERT wenn er allen Staaten, allen Wiinihen gerecht werden Auch Aerzte irren, Müller (zu seinem Freund, dem jun- 

Hell. Wie ein Vater einer großen Familie, Jo fol er richten] gen Arzt): „Mensch, wus ist denn mit dir los, Du machst 

zwiſchen erzogenen und imerzogenen Sprößlingen. Wie lja ein furchtbar wiltendes Gesicht?” 
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Der Doktor: „Da soll man auch nicht wild werden! Den- 
ke dir nur, da behandele ich einen Patienten seit zwei Jahren 
auf Gelbsucht und nun stellt sich heraus, dass der Kerl bloss 
Chinese ist.“ 

* 

Jägerlatein. „... schoss heute mit Schnappschuss zwei 
streichende Fasanen durch ganz dichtes Gebüsch durch...” 
— „So .., und ich schoss mal'n Fasan durch'n Rucksack von 
meinem Nachbar durch — und der war sogar schon gebt a- 
ten.“ — 

* 

Deiinition. Die Kinder in der Schule sollen das Thermo 
meter beschreiben. Liesl tut dies mit den Worten: Wenn 
es kalt wird, zieht sich das Thermometer auf einen gewissen 
Ort zurück, den man mit 0 bezeichnet, 

* 


Bescheiden. In einer Gesellschaft wird von Herrn N 
gesprochen, O, er ist ein sehr bescheidener Mann, bemerk 


jemand. — Wieso? frägt sein Nachbar. — Er könnte de: 
Hausfrau den Hof machen und begnügt sich mit der Zofe 
* 


Geistes gegenwart. Der Wachmann, der eine Einbrecher- 
bande erwischt, als sie eben einen Keller durchbricht, um ins 
nachbarliche Bankgebäude zu gelangen: „Heda, was bohrt 
ihr da unten?“ — „Wir? Ein Tunnel für die künftige Unter- 
grundbahn!“ 

* 

Aus einem Briefe. — Und endlich bitte ich dich: Send? 
mir deine Pantoffel. Ich brauche allerdings nicht deine Pan- 
toffel, sondern meine Pantoffel, aber wenn ich dir schriebe 
meine Pantoffel, dann würdest du ja lesen meine Pantoffef 
und verstehen deine Pantofiel und mir schieken deine Pan- 
toffel. Darum schreibe ich deine Pantoffel. damit du lese! 
deine Pantofiel und verstehst meine Pantetfel und mir wirke 
lich meine Pantoffel schickst. 2 


Hyazinthen. 
Von Elfe Märkel⸗Schmidt. 


In dunkler Ecke des Zimmers ſtehen ſie, die drei 
Schweſtern des Frühlings. Jede hat ein braunes Häuschen 
um Lichtſchuß, einen ſpitzen Papierhelm auf. Ihr runder, 
blutblaner Leib liegt auf einem klaren See und iſt glänzend 
gefangen hinter gläſernen Mauern, einer hohen, ſchlanken 
Blumenvaſe. Das Tageslicht und die Sonnenſtrahlen ſpie⸗ 
pein und ſchmeicheln im Waſſer und kleine glitzernde Perlen 
kreiſen am Grund. 

Noch iſt alles tot! 

Die Knollen liegen ſtill im Traum auf dem Waſſer. Ein 
paar Tage war nichts zu ſehen, aber dann, an einem Nach⸗ 
I u Nonember, als draußen die Sonne im hellen Feuer 
uber Häuſer und Straßen brannte — als das Zimmer durch⸗ 
loht war von Glut und in Wärme und Glanz erzitterte 
dis in den dunkelſten Winkel — da fing es an. 

Da ſtreckte ſich zart aus dem runden Knollenleib ein 


und noch am Abend wieder eins — drei nun — viele — viele 


— alle drei Hyazinthen ſtreckten die Wurzel hervor und bades 


zen ihre zarte, ſüße Reinheit in dem klaren, lautloſen See 
des Majes. 


Dun waren fie nicht tot, ſie lebten! Lebten! 

Das Frühlingswunder war geſchehen! Ihr frohes Blut 
kreiſte, und die Faſern bebten — der friſche, junge Saft ließ 
die Wurzel quellen und ſich drängen, friſchen Trunk zu holen 
zum neuen Leben 
t 


De 


AE 


enn der Sturm an die Fenſter irrt, und die Schnee⸗ 
flocken wirbeln, reift fte in junger Kraft ihrem Ziele ent⸗ 


In bitterſter Kälte, im Februar, erwacht ſie wie ein 
holdes- Märchen, im Glauben an den Lenz und an die Sonnen- 
wärme. O, fie wird erblühen und duften — beglücken und 
derauſchen und Menſchenherzen betören — und wird von 
meinem % 
gelben Kleidern — ſie wird in die Sonne herunter 
eln, die funkelnd im Schnee blitzt und über die weiche 
‘atte auf den Gartenwegen grübeln und den flimmernden 
Hermelin auf den Häuſern. 

Ihr ſchlanker Stengel wird fih hochrecken und in die 
Winterſonne ſchmiegen. 

Dann wird jeder, der zu mir kommt, gleich an der Tür 
ſtehen bleiben, ſtutzen, lächeln und ſagen: ach, Hyazinthen im 


Nins 
Winter! 


x 


werden fih verneigen wie die Königinnen und werden ihre 
Herzen verlocken, betören, berauſchen — wie ſie ſo oft in ein⸗ 
ſamen Stunden mein Herz betört und verlockt haben 

Und noch emen werden ſie verführen — den wilden, 
harten, zornigen Wintersmann, daß er ver egen ſeine weiße 
Pelzmütze über die verfrorenen Ohren zieht. 

Sie werden blühen und ſelig leben, bis der Lenz kommt 
— mit aller Wonne und Blumenfülle und andere Schweſtern 
fie ablöfen — andere da fein werden, die Herzen der Menſchen 
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Soman von G. W. Appleton. 


13°. Tortſetzung⸗ Nachdrud verboten. 


Anfänglich kränkte es ihn; denn er hatte kemnerſei Wer- 
anlaſſung zu einer ſolchen Aufſaffung gegeben. Gumerjeitz 
war die Liebelei recht unſchuldiger Na ur geweſen. Er war 
jo groß und ſtark und ſchon in mittleren Jahren, und fie jo 
jung und klein und zierlich, daß er ſich gewiſſermaßen als 
Cerberus gefühlt hatte, der fie vor ſchlechten Nachſtellungen 
beſchützen zu müſſen glaubte, wie fie von rückſichtstoſen Män⸗ 
nern nur allzu gerne erſounen werden, um die holde Weib⸗ 
lichkeit zu fangen. Es war ihm nie im Traume eingefallen, 
daß fie ihn als etwas anderes betrach en könne, als ihren 
Berater, ſo daß ihm die Erkenntnis der Wahrheit nun ſchwe⸗ 
ter Kummer bereitete. Er ſah ein. daß er ſich durch feine 
törichte Cutmütigteit und Freundlichkeit in eine recht Wir- 
zwickle Lage gebracht hatte. Er haite fie ganz gerne, fie amii- 


weiges, ſcheues, elfenbeinernes Wurzelbeinchen heraus — | 


Fenſterplat herunterlachen mit den blauen, roten 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


falls 


eine drei Blumenkinder in ihren bunten Seidenkleidern 


ierte ihn. Er freute fih, wann fie ibn ins Theater begleitete, 


und es ſchmeichelte ihm ſogar wenn ſich die Operngläſer auf 
di“ liebliche heinung an ſeiner Seite richteten. Es fien 
ihm eine öſſentliche Anerkennung ſeines guten Geſchmacks zu 


fein — gin erh bender Gedankte für jeden Künſtler. Aber ſie 
zu ſeiner Frau zu machen — daran hatte er auch in ſeinen 


kühnſten Trünmen nicht gedacht, und die Entdeckung ihrer 
wahren Gefühle gegen ihn rief, nahdem er die Empfindung 
des Schmerzes und Kummers los war, eine gewiſſe Erbiite- 
rung in ihm hervor. 


Er machte alſo, wie es in ſolchen Dingen bei ihm ſtets der 


Tall war, eine Dummheit Er hatte eine harte ſachliche Aus- 
eınanberjekung mit ihr, in deren Verlauf er von feinem 
Staudpuntte aus alles richtig und befriedigend klarſtellte — 
mit dem Ergenis, daß er den Teufel weckte, der in der Bruſt 


jo ma verſteckt liegt, und fih nach dieſer ſtürmi⸗ 
ſche fangs vorlam wie ein Dieb, der die ibe ei- 
nes Kindes unter falſchen Vorſpiegefungen geſtohlen hat. 


Als er am anderen Tage aber dariiber nach dachte, merkte 
er, daß es RO um eine ernſte Angelegenheit handle. Es fiel 
ihm ein, daß er verſchiedene törichte Briefe geſchrieben habe 
— wie fie ein Mann in mittlerem Alter wohl an ein kleines 

taden Piner Bekanntſchaft ſchreihen kann, voll unſchuldi⸗ 
ger Dinge, die aber ein erwachſenes Weib als fepe ernft und 
wahr aufzufaſſen pflegt Es wollte ihm tatfächlich ſche inen 
wenn er ſeinen eigenen Gedankengang zu Ende verfolgte 


S 


! 


et über ſeine Beziehungen zu Glady 


Die weihnachtliche Feſttafel. 


Wenn das Weihnachtsfeſt bei uns auch nicht, wie in 
anderen Ländern vorwiegend in der Darbietung kulinariſcher 
Genüſſe beſteht, ſo iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß die Küche 
in den Feſttagen reichhaltiger und gewählter iſt als in ge⸗ 
wöhnlichen Zeiten. Befonders, da wir in dieſen Tagen faſt 
immer einen Kreis von Verwandten und Freunden bei uns 
ſehen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß an Feſttagen die ſchönſten 
und koſtbarſten Sachen, die die Schränke bergen, zu Ehren 
kommen müſſen. Die Hausfrau tut gut, beizeiten nachzuſehen, 
ob ihr beſtes Tiſchzeug, das ſie auflegen will, auch in tadelloſer 
Verfaſſung iſt. Nichts iſt unangenehmer, als wenn im Mite 
genblick des Deckens, wo kaum noch etwas zu ändern iſt, häß⸗ 
liche Kniffe und Falten den Eindruck ſtören: denn Haupt⸗ 
erfordernis eines feſtlichen Eindrucks iſt peinlichſte Ordnung 
und ſtrahlende Sauberkeit. 

Auf Blumenſchmuck wird man bei der Weihnachtstafel 
meiſtens verzichten. Weihnachten hat ſeinen eigenen Stil. 
In dieſen Tagen herrſcht die Tanne, berrſchen die anderen 
wintergrünen Gewächſe der Heimat. Bunte Tupfen in das 
einheitliche Grün bringen die leuchtend roten Beeren des 
Ilex, die matten weißen Perlen der Miftel und noch manches 
andere. Die farbige Note, die durch dieſe Beeren, durch gelbe 
und rote Aepfel und anderes Obſt in den Tafelſchmuck kommt, 
genügt vollauf: denn oes wird doch überſtrahlt von der 
Kerze, der in der Weihnachtszeit der Vorrang gebührt. Sie 
ift uns das Symbol des Lichts, das in der Finſternis leuchtet. 
Wie fie am Chriſtbaum ſtrahlt und am ſchönſten wirkt, wenn 
alle anderen Lichtquellen erloſchen find, fo iſt es am ſtim⸗ 
mungsvollſten, wenn die Beleuchtung nur von Kerzen ausgeht. 

Feſtlich und von eigenem Reiz iſt über dem Eßtiſch eine 
Weihnachtskrone, die man ſich mit einigem Geſchick aus 
möglichſt friſchem Tannengrün ſelbſt herſtellen kann. Man 
ſchmückt ſie, wie den Chriſtbaum mit Lichtern und reichlich 
Lametta, das in langen Fäden zur Tafel herunterhängt. 
Kleinere Tannen- und Ilexzweige, durch Gold- oder Silber⸗ 
lamettaſträhnen miteinan verbunden, liegen auf der Tafel 
ſelbſt. Dazwiſ en, wenn man in ihrem glücklichen 
Beſitz iſt, alte ſilberne Leuchter oder einfache dreigrmige 
Leuchter, die ganz und gar mit Tannengrün und Silber 
imwunden ſind, vielleicht auch, für den einfacheren 0 
Veihnachtskerzen, die man in gusgeböhlte, echt rotbacki 
lepfel ſteck fgeſtellt. 

iſt auch als Tafeldekoration ein weihnacht⸗ 


tetta durchwi kleine 


Dunk 
Dunk 


unſtgewerbliche 
em Grün vier! 
un fid 


Nächte bezi ölf Kerzen nel 
als Mittekftück der Tafel eine Obſtſe 


ausgeſucht ſchöne Aepfel liegen, ſo h 
oder die Schale in Tannengrün kein und laf 
falls mit Grün umwundenen 
Nüſſe auf die Aepfel herabhängen. 
wir am Rande oder ſtellen fte im Kreis um dit 

Noch auf mancherlei Arten laſſen ſich Te 
licht auf der Tafel igen. An ſch 
Leuchtern befeſtige tend roter 
Tan nenzweige und ide Wachske 
würziger Duft der znſammen 
bern die rechte Met mung Ferter. 
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iMertei Wirfierewer! 


In Akassachuseits war es den Männern nach einem Ge- 
setz von 1634 verboten, woltene, seidene oder leirene Kiel- 
der zu tragen, Die Männerkle der darf ge- 


Die Lage wurde noch beunruhigende r, als 
Dohle nachzudenken an- 
img und über die möglichen Enthüllungen, die eine etwaige 
Nach forſchung eines eiferfüchtigen Weibes zur Folge haben 
könnte. Nach Gladys Tode Haite er das Empfinden, daß ein 
peinliches Blatt aus dem Tag buch feines Lebens herausge- 
riſſen ſei. Nun war dieſes ſanſtmütige, lenkbare Geſchöpf, die 
Eva Rhodes, plötzlich ein heſtiges, drängendes Weib gewor⸗ 
den, das eine Erilärung forderte. Er fühlte, daß es nicht 
nur eine unangenehme, ſondern eine recht ſchlimme und ge- 
abeu beummnhigende Sache war. 

Das waren wohlgemerlt ſeine Gedanken geweſen, bevor 
er im Klub von Eva Rhodes den Brief erhalten hatte, worin 
fir ihn auffoderle, ſofort zu ihr zu kommen, und worin fie 
dunkel andeutete, daß er von iner gewiſſen böſen Tat mehr 
wiflen müſſe, als er gern äußern würde. So kann man fi 
wohl vorſtellen, in welch ſtürrmiſcher Stimmung er ſich befand, 
als er an jenem Abende in den „Laurels“ an die Türe pochte 
und die Herrin des Hauſes augenblicklich zu ſprechen wünſchte. 

Era Rhodes“ Gatte war in der Verſorgung feiner kind⸗ 
lichen Witwe nicht knauſerig geweſen. Er Gate ihr ein ſtan⸗ 
desge mäßes Einiommen teſtamentariſch zugeſichert und ihr 
cme reizende kleine Villa in Part Village hinterlaſſen — nicht 
gar jo weit von Thornhills Atelier — was willkommenen 
Stoff zu allerhand Nachrede bot Und wie man auch ihre 
künſtleriſche Begabung beurteilen mochte, in ihrer Wohnungs⸗ 
emrichtung zeigte ſie ſicherlich einen feinen Geſchmack; deun ſie 
hatte es verſtanden, ſich ein niedliches und verführerſſches i- 
nes Frauenheim herzurichten. 

An dem fraglichen Tage ſaß ſie in ihrem ſchmucken Salon 
und wartete auf die Ankunft eines zornigen Mannes, und 
das war der Mann, den fie Über alles in der Welt lieble, für 
den ſie das Leben hingegeben hätte Sie ging jetzt nach ei⸗ 
nem wohlerwogenen Plane vor und verfolgte einen ganz be⸗ 
ſüimmten Zweck. Sie machte ſich alſo in ihrer ruhigen, fagen- 
artigen Weiſe für dieſen Abend ſo verführeriſch wir möglich, 


ſowohl was Kleidung, als auch was die Umgebung aube⸗ 


daß er ſich unbewußt in die Gewalt von Eon Nhodes be⸗ 


geben habe, und daß fie ihn nun als ihr unveräußerliches Et- 
gentum anſah. Derartige Anſprüche, dte er fi nie hatte trän- 


langte, Sie war ſich wohl bewußt, was von dieſen äußeren 
Hilfsmitteln in letzter Inſtanz abhängen konnte. Wärnie, 
Licht und Farbe ſtellte ſie in ihren Dienſt, um die Wirkung 
zu erhöhen. Und ſie ſah wirklich entzückend aus, wie ſie ſo 
nachſäſſig auf einem Diwan lag, in eine Seldenrobe mit 
prachtvollen Spitzen gehüllt, mit ſchmachtendem, träumeriſchem 
Blicke — horchend und immer von neuem horchend, wann der 
Mann käme den fie liebte und dem fie, das kleine, zierliche 
Geſchöpf, Trotz bieten wollte, der Mann, von dem fie über⸗ 
zeugt war, daß er ſie wie eine Eiſchale zerdrücken könnte, wür⸗ 
den ihn die ſchweren, bitteren Vorwürfe, welche bald zwiſchen 
ihren roten, zürnenden Kinderlippen hervorb rechen joiten, fo- 


men laſſen, mußten kurzerhand zurückgewieſen werden — war weit hinreißen. N ay 
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einem 
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der Glaube, dass ein aus Menschen ett veı ferligtes Licht um 
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Für die Hausen, 


Teegebck fir Weihnachten. 


Pfefferkuchen und Marzipan auch leichtes, haltbare und 


ſchmeckendes Ge 


exe Weihnachestofte Foot: mi 
Für den Weihnachtsteller wie den Teetiſch wird neben 


mahl⸗ 


äck immer willkommen ſein: 
Teeplätzchen: 400 ar Wewenmehl, 120 gr Butter, 


160 gr feinen Zucker, 2 Eigelb, ſowie ein J hen Vanille⸗ 


zucker, 1 Päckchen Backpulver und eine Meſſerſpitze Natron 
verarbeitet man mit ungefähr 6 € Flöff Milch zu einem 
> glatten Teig. Gut meſſerrückendick ausg rollt, werden kleine 
| Rundungen aus n und goldgelb in 15 bis 20 Miunten 
| 
l] 


gebacken. Erkalten wird die Bodenſeite mit Mar⸗ 
er s hort A 72 ya ` 
melade beſtrichen und ein weites Plätzchen ebenfalls mit der 


Bodenkeite dorauf gedrückt, der M 


e and wird in Gries zucker 
gewälat. ches ſich auch in Blechdoſen wochen⸗ 
lang friſch häkt, ſchmeckt vorzüglich. 


Gute billige Kef g; 
2 Eiern, 250 gr Zucker, 1 Päckchen Baniklen r ſchaumig ge⸗ 
rührt ſodaun eine halbe Taffe Milch und 780 r Weizenmehl 
2 Pöckchen Backynlper vermiſcht, nt und u 
zarten Teig auf dem Brett verarbeitet, einen halben 
eter dick ausgerolſt und in verſchiedene Formen euge 


Dos Gebäck, wel 


70 gr Butter werden mit 


da zunge 


en. Mt etwas durch Milch verdünntem Efgelb beſtrichen 
$ daelb gebacken, bilden diee anten, leichtverdaulichen 
Here ein wohl? Hmetkendes Hansa bark. 


le⸗-Hörnchen; 200 gr Mehl, 50 


Me i Sutter, einviertel Pfund Mondeln, 
i. N. Die Mafe wird auf dem Brett ver⸗ 
arbeitet, fehr kleine Hörnchen davon gef (ie kleiner, delto 


toter For 


hen fte ans) und ſofort 
wondet man 


iſt, um 


ellgelb gebacken. Noch warm, 


dent etwas Vanille zugefetz 


Einfaches 
Pfund Butter, 1 
17178 g 


zutrergebäck: 4 Eier, einviertel 
Pfund Zucker werden ſchaumig aerihrt, nach 
an eine grofe Fate Porm anr Merl, topid 

t, bis er geſchmeidig iit, ein haſbes Päckchen 
d 15 fr Simat, Der Teig wird auf dem Back⸗ 
gemacht, ausgerollt, beliebige Formen davon ansge⸗ 
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ſtochen, mit Eigelb, das mit Waſſer verdünnt wurde, gepinſelt 


ulsefte mit ſteif 
F jer. Man fb 
wrfebt die beſchriebenen 
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eignen ſich vorzüglich 
zweite Blatt heraus und 
i ſammelten? 


Bilder! 


2 Bildern 
d Katalogen, daß man vom Mecchriebe⸗ 
X oflem eine Arbeit für 
Mädchen Handarbeiten 
Man hat immer 
elnd nach jeder 
Die Bilder können auch 
nette Beſchäftigung iit. 
Stimmung und macht ſelbſt 
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Sie bevachte dies wohl als jie in ihren ſeidenen Kiffen 
halb vergraben dalag. Das gedämpfte Lampenlicht warf eis 
nen leichten Schimmer anf ihr lieblichen Züge, während vom 
Kamin hier und da gelbe Flammen aufloderten. In goldde⸗ 
nen Rahmen erglühte ein blutroter Sonnenuntergang, in 


wundervoll gearbeiteten Bouleſchränken ſtand ſeltenes Por 
zellan, und dazwiſchen breite en immergrüne Palmen ihre 


Zweige aus. Es war der ganze Zauber und die Verführungs⸗ 
kunſt von Wärme, Farbenpracht und erſchlaff ndem Behagen 
aufgeboten. deren ſich ein Weib in unſerer luxuriöſen Zeit Des 
dienen kann. 

Während fie jo nachſann, tickte die franzöſtſche Uhr auf 
[dem Kaminſims unaufhörlich weiter, und die Aſche fiel unter 
gelegentlichem Kniſtern auf den Herdſtein; ihr Ohr war fets 
geſpannt, ob nicht irgendein leiſes Geräuſch fein Kommen are 
tundigle. Einmal rollten ihr (eine kriſtallklar⸗ Tränen die 
[Wangen herunter, da ſtand fie auf wiſchte fie ärgerlich weg, 
trat vor den Spiegel und brachte ihre zerdrückte Iriſur in 
5 war Dann kehre fie wieder zu ihrer Otktomane zurück 
f 

| 


und warf fich wieder in die ſeidenen Liſſen. 

Endlich ertönte ein ſtarkes Klopfen an der Türe. Sie 
ſprang auf, für einen Moment zeigten ihre Augen einen 
eigentümlichen bellen Glanz, aber gleich nahmen ſie wieder 
den gewöhnlichen Täubchenausdruck an, und ſie ſank wieder 
auf das Sofa zurück Ihre Haltung war in dieſem Augen⸗ 
blick jo verführeriſch, wie fie uach der ſorgfältigſten Hebung 
nicht beſſer hätte isin können. 

Die Türe tat ſich weit auf. Die Zofe nannte ſeinen Na⸗ 
men. Sie hörte ſeinen ſchweren Tritt. Sie ſchaute auf und 
bemerkte ſeinen zornigen Blick Er trat vor fie, den Arm aus⸗ 
geſtretkt und einen offenen Brief in Der Hand. 2 

„Was bedeutet das?“ fragte er in rauhem Tone. 

Sie richtete ſich auf, machte ihre Umhänge zurccht 
ſchaute ihm dann ruhig in fein wütendes Geſicht. 

„Du biſt ſehr höflich heute abend.“ ſagte ſie dann. 

„Ich fürchte, es ſieht jo aus,“ erwiderte er, „ich hatte 
nämlich nicht die Abſicht, das kann ich wohl ſagen. Ich habe 
durchaus nicht den Wunſch, heute abend allzu höflich gegen 
Dich zn ſein.“ ; j 
| „Wirklich und warum 7“ fragte fie, indem ihre Minicriippe 
unmerklich zu zitt rn begann. 

De ie e kaunſt Du Dir wohl ſelbſt geben.“ und er 
deutete auf den Brief. „Der ift doch, glaube ich. von Dir?“ 

„Jawohl: Du könnteſt meine Handſchrift allmählich zur 
Genüge kennen.“ 5 5 
3 ja. Nun, was jol dieſer Brief heißen?? 

„Was er beſagt, ſollte ich meinen Ich dächte ich hätte 
mich ziemlich klar ausgedrückt. Bedarf es noch näherer Era 


| Härung?“ 


und 


(Fortſetzung moi 
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nung davon haben, welch ernſten, heheren Beruf fie Haben 
und wie ſie ihn ſo ganz verſehlen und dabei die Stelle 
ihres Kindes und ihre eigene verderben. Da ſieht man 
fo echt deutlich: Die Erziehung der Frau zur Mutter 
ijt ein Haupterfordernis unſerer Zelt! 


Mokre (Mockrau). A 


Auf Einladung des Pfarrers Röhrich veranſtaltete der 
Graudenzer Männergeſangverein „Liedertafel“ in der hie- 
ſigen evangeliſchen Kirche ein Kirchenkonzert, das ſich eines 
ſehr farten Zuſpruches errſeute. Auch die Graudenzer 
Sänger waren in ſtattlicher Anzahl erſchienen und brach⸗ 
ten unter Leitung ihres Liedermeiſters Muſikdireltor Alfıed 
Hetſchlo ſechs geiſtliche Männerchöre in vollendeter Weiſe 
zu Gehör. Zur weiteren Programmausgeſtaltung wirkten 
als Soliſten Frau Trude Hetſchko (Sopran) und Herr 


nr rA — ra j 
Hellmut Zipſer (Tenor) mit, die ſich ſowohl einzeln als Der Stellmacher Franciszet Plewa aus Laszewo, der Ar- 


auch im Duett von beſter Seite zeigten. Muſikdirektor 


Hetſchlo eröffnete und beſchloß das Konzert mit größeren 


Orgelvorttägen. Die Graudenzer Liedertafel kann ebenjo 
wie das letzte Mal (Konzert im Januar d. 33.) wieder 
einen vollen Erfolg für ſich buchen. 


Swiecie (Schwetz) 

„In Dubielno (Dubelno) wurde an dem Beſitzer Otto 
Pawlikowsli ein Raubüberfall verübt. Die Täter gaben zu⸗ 
nüclſt einen Schuß durch das Fenſter der Piten Wohnung 
ab wodurch P. leicht am linken Arm verletzt wurde. Sodann 
berjuchten fie in die Wohnung einzudringen, 
durch einen infolge des Schuſſes herbeigelockten Nachbar ver 
ſch acht. Sie entkamen unerkannt in der ſtaatlichen Wal: 
dung. 

Torm (Thorn) 


Ein ſchwerer Straßenunſall ereignete ſich in der 
Breiteſtraße. Hier geriet ein etwa acht⸗ bis neunjähriges 
ſchwachſinniges Mädchen unter ein vorüberfahrendes 
Droſchkenauto. Das Kind wurde zu Boden geriſſen und 
überfahren. Mit blutüberſtrömtem Kopf wurde es durch 
das Auto ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 


Starogard (Stargard). 


In polniſchen Zolltarif ijt geſchälter Reis mit einem 
viermal fo hohen Zoll belegt, als ungeſchälter Reis. Die ſe 
beträchtliche Zollſpanne läßt es rentabel erſcheinen, in Po⸗ 
len eine Reisſchälinduſtrie zu errichten. Eine Reis ſchälan⸗ 
lage iſt nun von der hieſigen Firma Wichert bereits fertig⸗ 
geſtellt und foll in der nächſten Zeit in Betrieb genommen 
werden. Eine ähnliche Anlage, jedoch in weit größeren 
Ausmaßen, fol bei Krakau erſtehen. Eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für dieſen Zweck iſt dort Anfang dieſes Monats 
mit einem Kapital von 3 000 000 Zloty gegründet. | 

Sino (Frankenhagen). | 
* Wie berichtet, wurde dem Beſitzer Zawackt, der 
bereits 64 Jahre alt iſt, durch das Roßwerk die rechte 


Hand arg cerquetſcht. Gleich nach ſeiner Einliſerung er⸗ 
folgte die Operation, wobei ihm die ganze Hand abge⸗ 


nommen wurde. Hierzu konunt noch daß ein Sohn Kriegs⸗ 


invalide iſt, der wiederholt verwundet wurde, auch ein 

Auge fehlt ihm. Einem anderen Beſitzer wurde durch Un⸗ 

vorſichtigkeit die Spitze des rechten Zeigefingers abgeriſſen. 
Gdynia (Gdingen). 

* Im Induſtrie- und Handels miniſterium fand dieſer 

Tage eine Sitzung der ſtändigen interminiſteriellen Kom- 

miſſton für die Entwicklung des Hafens und der Stadt 


wurden aber | 


ſreigeſprochen. Dadurch, daß die eleltriſchen Leitungen durch 
geheime Machinationen jo verbunden waren, daß nur der 22. 
Teil des Stromes 
ein Mühlen⸗ und Hausbeſitzer, die Stadt um 60 000 ZI. ge- 
ſchadigt. 


Lodz (Lodz). 


In Zyrardow überfuhr der aus Kattowitz kommende 
Warschauer Schnellzug an einer Bahnübergangsſtelle ein 
vollbeſetztes Automobil, wobei zwei Perſonen getötet und 


15 Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


Gerichtliches 


Vor der 2. Strafkammer des Bezirksgerichts in Grudziadz 
wurde am 13. d. ME. Marjan Zaremba aus Oſie, Kr Swic⸗ 
eie, wegen Schmuggels zu 1000 Zl. Gelpſtrafe, ev zu je 1 Tag 
Gefängnis für 20 Zl. verurteilt. Gleichzeitig erkannte das 
Gericht auf Ronfistation der Ware. 


beiter Wadyslaw Plewa aus Loszewo, der Maſchiniſt Bo- 
leslaw Wittkowski aus Polskie Lali und der Arbeiter Jozef 


Bada aus Byſlaw erhielten wegen geheimer Spiritusher⸗ 


ſtellung je 200 21. Geldſtrafe und 1 Monat Gefängnis. 
Der Arbeiter Jan Poling aus Grabowo, Kr. Swiecie, 
hat ohne Erlaubnis Ta bak angebaut, Pflanzen die aber nicht 
die genügende Reife erlaugt haben Er wurde zu 100 3l. 
Geldſtrafe evtl. zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Wegen Zigarren⸗ und Zigarettenſchmuggels wurde dem 
Gaſtwirt Edwin Pilcer aus Miedzylez. Kr. Gniew, eine 


Geldstrafe von 100 AL. 5 Tagen Gefängnis aufer'egt. 


40 Zl. Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängnis erhielt! der Kut⸗ 
ſcher Franciszek Kilichowski aus Gubin, weil er aus Deutſch⸗ 


land 100 Zigarren dadurch einzuſchmuggeln versucht hat, daß 


er ſie auf dem Wagen im Stroh verborgen hielt. 

Zehn Hektoliter Spirituoſen hat Karol Blum aus Du⸗ 
focin nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit der Schatzkon⸗ 
trolle gemeldet. Dafür verurteilte ihn das Gericht zu 20 Zl. 
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis. 

Weil Matylda Hahn aus Swieeie, ohne ein Patent aus⸗ 
zukaufen, einen Ausſchank betrieben hat, erkannte der Ge⸗ 
richtshof gegen fie auf 20 3. Geldſtraſe eventl. 1 Tag Ge 
fängnis. 

Do no 
Aus aller Welt 

* Giſtgasbomben im Sch rotchandel. Ein Schrotthänd⸗ 
ler in Sheffield entdeckte in einem Waggon Material das er 
gekauft hatte, vier Zylinder, deren Ausſehen ihm verdächtig 
war. Er zeigte fie Sachverſtändigen, die fefiitellten, daß man 
es mit gefüllten unverletzten Giftgasbehältern aus dem 
Kriege zu tun hatte. Das geführliche „Schrot material“ wunde 
der Polizei übergeben; wäre einer der Behälter geöffnet oder 
beſchädigt worden, jo wäre nach Ausſage der Sachverſtändigen 
das ganze Stadtviertel vergaſt worden. 

** Für den ſchieſen Turm von Piſa. Nachdem vor kur⸗ 
zem beunruhigende Feſtſtellungen über Erdbewegungen am 
Fundament des berühmten ſchiefen Turmes zu Piſa gemacht 
worden waren, jo daß das Betreten des Turmes verboten 
werden mußte, hat ſich nunmehr die Pariſer Alademie der 
Wiſſenſchaften mit der Frage einer Stützungsaltion beſchäftigt. 
Nach einem Vortrag ihres Mitgliedes Imbeaux ſchlägt ſie vor, 
die Fundamente des Turmes mit einem maſſiven Beionfranz 
zu umgeben. Da der Turm ſich ohnehin jährlich um etwa 
I mm weiter neigt, ift Eile empfohlen worden, um einen Zu⸗ 
ſammenſturz noch rechtzeitig zu verhüten. 


u Ein neues ſenkrecht ſteigendes Flugzeug. Ein italie⸗ 
niſcher Ingenieur, V. Iſagco, ein früherer Aſſiſtent des Flug⸗ 
zeugkonſtrukteurs Pescara. hat eine neue Konſtruktion für ein 
ſenkrecht aufſteigendes Flugzeug erfunden, die das Autogiro 
von Cierva und das Helikopterprinzip miteinander kombiniert 
Ein Apparat nach dieſem Prinzip ift in Frankreich bereits ge⸗ 


Gdingen ſtatt. Hierbei wurde beſchloſſen, im Zuſammen⸗ 


hang mit dem Bahnbau Bromberg —Gdingen noch einen 
dritten Eiſenbahnviadukt zu errichten, der 18 Meter breit 
ſein ſoll. U. a. wurde auch die Frage der Grenzen des 
künftigen Groß⸗Gdingen berührt. Die derzeitige Einver⸗ 
lelbung von größerem Gelände zur Stadt wurde jedoch als 
verfrüht erachtet. Außerdem wurde noch die Frage betr. 
Bau eines Beckens für die Küſtenſchiſfahrt, wo ebenfalls 
Raum für deu polniſchen Jachtklub geſchafft werden jol, 


vom Zähler regiſtriert wurde, hat Gr. 


baut worden; zur Zeit intereſſtert ſich bas E 
miniſterium für die Exrundung 
* Der 


japaniſche „Verentönig“ Kolicht Mieimoro polls 
„gezuchtete“ Perlen in der ganzen Well bekannt find, i we 
aue Totio gemeldet wird vom Naver von Japan perid lich 
mit dem Verdiengorden 4 Klaſſe ausgezeichnet worden. Die 
Aus zeichnung lol eine Anerienuung für den bervorragenden 
Anteil Mitimotos am ſapaniſchen Handel fein In 30jäh⸗ 
riger angeſtrengter Arbeit hat der „Perlenkönig“ heute ein 
Rieſenunternehmen geſchafſen, in dem 1100 Arbeiter bei der 
Perlengewinnung ihr Brot verdi nen. 

en Japaniſche Sen bitmordſtat ſtit Aus Tolio wird ge⸗ 
meldet: Im vergangenen Jahre fanden in Japan mehr als 
2000 Selbſtmörder unter den Rädern von Eiſenbahnen oder 
Straßenbahnen ihr Ende. Um dieſe erſchreckende Anzahl von 
Selbſtmorden zu vermindern, beſchloß das japan'ſche Ei en⸗ 
bahnminiſterium, ſämtliche japaniſchen Züge mit ameritant 
ben Bremſen auszurüſten die ein frlmeffereg Halten ermög⸗ 
lichen. Man bofit, auf dieje Weiſe Hunderte von Menſchen⸗ 
leben zu tetten. 

* Ein 10% hr zer Prozess, Im Jahre 1007 nach Christi 
Geburt starb bei Neaepl ein Mann, dem der Berg Chiaito ge- 
hörte, und den er in seinem Testament einem Kloster ver- 
machte, das später aufgelöst wurde, Seit dieser Zeit tobt“ 
ein Prozess zw'schen den Ortschaften Tevere und Ravelio 
um jenen Berg, Die Akten füllen mehrere Häuser, zwanzig 
Generaticnen von Anwälten haben darüber das Zeitliche 
(und vorher den schönen letten Prozess) gesegnet. Aber dia 
Sache nimmt kein Ende Ein neuer Termen ist auf den IL 
Januar 1928 angesetzt, und man hofft, den Prozess bis zum 
Jahre 2016 beenden zu können. Dann läuft er nämlich 1000 
Jahre. 

** Ein zum Affen gewordener Meusch wieder Mensch 
geworden. Vor einigen Monaten erregte es in ganz Ungarn 
ı grosses Aufsehen, als man be einem Landwirte in Abony 
einen zum Affen gewordenen Menschen entdeckte. Die Um 
tersuchung ergab dass es sieh um den Sohn eines Landwir- 

tes handelte. Das Kind war schwachsinnig und wurde von 
dem Vater im Stall gemeinsam mit dem Veh untergebracht, 
Es Wuchs unter den Tieren heran, verior das menschliche 
| Aussehen und nahm immer mehr die Gestalt und Bewegun- 
gen eines Affen an. Als man die Entdeckung machte wurde 
das Incividuum sofort n eine Irrenanstalt gebracht und hier 
von Aerzten in Behandlung genommen. Wenige Wochen der 
Behandlung genügten, um aus dem Affen wieder einen Men- 
schen zu machen. Er lernte unter der Anleitung der Aerzte 
srpechen, sich als Mensch benehmen, ordentlich zu gehen, 
mit Messer und Gabel zu essen und es gelang auch durch 
entsprechende Behandlung, die Krankheit des Geistes der- 
art zu heiten, dass er heute nieht mehr als Irrsinn'ger zu he- 
trachten ist. Der wieder Mensch Gewordene wurde seinem 
Vater fuergeben, der ihn nach Hause nahm und nunmehr 
in der Lend wirtschaft heschäftigen wird 
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Heute 6 Seiten. 


— Letzte Telegramme 


Eine Eiſenbahnanleihe für Deutſch and 


Berlin, 16. Dez. In den letzten Tagen fanden zwiſchen 


jin Höhe von 400 Mill. Mk. aufgenommen werden. Parker 


und das ſüdlich vom Fiſcherhafen ſeinen Platz finden ſoll, dem Generaldirektor der deutſchen Eiſenbahn und dem Ge. Gilbert ift nach Amerika abgereiſt, um ſich dort mit den bea 


erörtert. 


* Im Gdinger Kriegshafen iſt der von der holländi⸗ 
ſchen Firma Ackermann van Haaren an das Gdinger Ha⸗ 
ſenkonſortium vermietete Bagger „Nr. 12 Normal Jiſſe⸗ 
ting“ geſunken. Die Beſatzung konnte gerettet werden. 
Eine beſondere Kommiſſion unterſucht die Urſachen des 
Unfalls Auch wird verſucht die geſunkene Baggermaſchine 
zu heben. 

Bei einem angeſehenen Bürger unſerer Stadt, der, 
wie man hört, auch Stadtverordneter iſt, ſoll eine erhebliche 
Menge Schmuggelware beſchlagnahmt worden ſein. Der 
Name wird von den Behörden noch geheim gehalten. 


Tuchola (Tuchel). 


* Nicht wenig Aufſehen machte hier die Feſtſtellung, 
daß angehende Jünglinge, Söhne angeſehener Bürger, 
ſich ſchwer an elterlichem Eigentum vergangen haben. Es 
handelt ſich um ein ganzes Konſortium; die verſchiedenen 
Waren wurden zu Gerd gemacht, um dem Leichtſinn 
fränen zu können. Wenn auch die iugendlichen Täter vor 
Straſe geſchützt werden können, weil ſie keine „fremde“ 
bewegliche Sache entwendet haben, jo wird der Straf⸗ 
richter doch die Helſershelfer und Hehler finden. 


Inowroclaw (Hohenſalza). 


Die Straffammer in Bydgoszez verurteilte den hieſigen 
Stadtrat Gromezyk wegen Betruges zu 1 Jahr Gefängnis. 
Der Mitangeklagte Kobuszewski erhielt 9 Monate Gfängnis. 
Ein dritter Angeklagter der frühere Direktor des Elektrizi⸗ 
zalswerks in Inowroclaw, wurde aug Mangel an Beweisen 


neralreparationsagenten Parkert Gilbert in Sachen einer Ei⸗ 
ſenbahnanleihe von 100 Millionen Dollar 


Verhandlungen ſtändigen 
9 


treſſenden Banken über die Real iſierung der Anleihe zu vers 
Die Eiſenbahn möchte die Anleihe bereits zum 


ſtatt, an denen der Direltor der Reichsbank, Dr. Schacht. teile | Beginn des nächſten Vierteljahres erhalten. 


nahm. Die Anleihe ſoll in der Form privilegierter Altien 


Slreſemann über Chojuice 
nach Onpreußen gereiſt 
Chojnice, 16. Dez. Heute früh paſſterte der deutſche Au⸗ 
zenminiſter Dr. Streſemann auf der Reife in der Richtung 
Marienburg den hieſigen Bahnhof. 


Das Bachſen der Teuerung in Polen 


Warszawa, 16. Dez. Auf den Wunſch zahlreicher Berufs⸗ 
verbände hat das Statiſtiſche Amt berechnet, um wieviel die 
Teuerung in Polen in der Bit vom 1. Januar 1925 bis 
Ende November 1927 zugenommen hat Danach iſt in der 
genannten Zeit ein Steigen der Preiſe um 44.7 Prozent cin⸗ 
getreten 


Slraßeubahnunglück in Wien 
Wien, 16. Dez. Infolge Verſagens der Motorbremſe 


ſtießen heute früh zwei vollbeſetzte Straßenbahnwagen zu ſam⸗ 


Der Präſidenk der Schweiz wieder⸗ 
gewählt 

Genf, 16. Dez Die ſchweizeriſche Nat gua ber auunlung 
wählte den bisherigen Präſidenten der Schweiz, Schultheß, 
für das 1928 wieder. Zum Vizepräſidenten wurde Dr. Haab 
gewählt. 
Neuer engliiher Gejandier für Ra, 

Reval und Kowno 

London, 16. Dez. Der König unterzeichnete die Nomina ⸗ 
tion des britiſchen Bolſchafterrats in Berlin. Joſeph Addiſon, 
zum bevollmächtigten Miniſter in Riga, Reval und Kowno. 

Schwere Stürme auf dem Amani c 


Newport, 16. Dez. Infolge ſtarker Stürme erlit en nta 
tere Ozeandampſer auf der Ueberfahrt nach Amerika große 
Verſpätungen von 36 bzw. 60 Stunden. Der Dampfer des 


men, wobei vier Perſonen ſchwer und dreizehn leicht verletzt N. D. L. „Stuttgart“ verſpätete ſich um volle zwei Tage. 


wurden. 

Woldemaras reiff aus Paris 
nach Berlin 

Berlin, 16. Dez. 


* 


Raubüberfall auf ein? An ive 


Chicago, 16. Dez. Fünf bewaffnete Männer w emaßb⸗ 
men einen Raubüberfall auf die Geſchäftsräume der Ch ea⸗ 


Der litauiſche Premier, deſſen Eintref⸗ goer Univerfität, hielten den Kaſſierer und zehn weibliche Aue 


fen hier im Laufe der nächſten Woche zu erwarten ijt, wird geſtellte in Schach und enttamen mit 20 000 Dollars, die gerade 


im Auswärtigen Amt eine Reihe Beratungen abhalten. 


eingezahlt worden waren. 


— —— — —— . un a en 


Superfihlagers: 
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Das gewaltigſte Filmwerk aller Zeiten 


Kino Orzeł 


(Adler) 


Zuſammen 20 Akte. 


Theaters und des Hünſtler⸗Theaters 
M. Leonid owe, 


Anfang 6 und 8.15, Sonun⸗ und 
Feiertag 4 Uhr. 


Heute die * Premiere des lange erwarteten 


echnik | AN 


In den Hauptrollen die weltberühmten Münſtler des Stanislawski⸗ 


S. Askwarow, 


S. Kaezalow. 10841 


Ferner der große Senſationsfilm 
Leben der Pariſer Apachen: 


R 


tem Pariser Piiasier 


In der Hauptrolle der wunderhübſche Liebling der Frauen: 
Ramon Novaro 


aus dem 


t in 12 Akten. 


in Moskau 


— 


Die Freikarten ſind ungültig! 


en 


— U1DʒI—ͤ— 2 tt 
Sonntag, nachm. 2 Uhr: Jugendvorſtellung. 


L 
4 Sana Veulergaſſe II, 12, 13 und . ads 


# 


Krawatten 2.00, 1.90, 1.10, 0.65 G. ] Pomorska Fabryka ponczoch 


4.60, 4.10, 3.60 „ 
. 2.50, 1.65, 115 „ 
20.00, 16.00, 1.0, 
1.95, 129,09 „ 
35.0, 18.50, 12.00 


Tilotagen 
Handiäuhe . . 
Bullower. . 
Spielwaren 
Jchneeſchuhe 
Schlitten .. 42.00, 26.00, 24.00 „ 


kauft man gut und billig im (0883 


Sporthaus Carl Rabe 


Danzig, Langgaſſe 52. 


. N 


Svangeliſche ae 
Srudzigdz. 


Bas den 18. Dezember, 
| 10 Uhr: Goitesdienit, Ein- | 
N führung der gewählten | 
| Aelteſten und . Bertreter, * 


Browar Kuntersztyn 


Tow. Akc. 
B Telefon 38 Grudziadz 


empfiehlt für die Feiertage 


Flaschenbier 


Original, in der Brauerei abgezogen, 
Exportbier, hell 
Exportbier, dunkel 

„Bock“ Dunkelbier 
„Karamel Vollbier 


N ins Si on 


heim in ber 9 Herber 
mitwa, den 21 N 
5 N 4. 8 


Telefon 38 


mm r 


empfieblt 


Carl Gerike 


ul. Groblowa 21 
Tel. 31. 


Kontor⸗ und 
Lagerräume 


inmitten der Stadt zu ver⸗ 
mieten. Offerten unter 2. 


Wir bitten um möglichst früh- 
zeitige Bestellungen. [0844 


= 1289 an die „Weichjel-Poft“ 
ei == Į ih r m 1 Em Weihnachts rer a 
E Preise! el lde į- erkal Preise! | Aelepelzdee 
' > Uurmacher- pleis zu 
— — kan E 

f {Ecke Toruńska) Er 

€ Empfiehit: Ein Damen- und 
80 Wanduhren = — i ein Hertenpelz 


% Ringe + Ohrringe + Franz. Perlen (als Weihnadtsgefgent 
paſſend] billig zu s 


kaufen Cheimiuska Nr. 38 


f 
f 


M 


(Saisketten) + Bipakka-Sandtaschen + 


€ Eigarettenetuis in Silber u. Blpakka, 2 
+ Bijouterie in grosser ent + 5 Tiſchler⸗ 
Hobelbank 


zu kauſen gejucht. 3859 
KR. Hois 


eee 


D 


alien Braca Ft. 9. 


Es wird gebefen mein 
ETA Bitte sich reichhaltiges kager ohne Bitte sich | 
£ zu überzeugen! Kaulzwang zu besichtigen. : zu überzeugen! 


r 


Borteihailelte Einkau zauelle Für Welhnactsgefente F 


bei hohem Rabatt! 


STRUMPFE 


in Seide. Wil d’ecosse, Seidenflor und Baumwolle, 


s Wolle und Wolle mit Seide 2 


7 
D 


K = Herren:Soden— EA 
S Kinderſtrümpſchen 2 
empfiehlt in großer Auswahl 0836 


Telefon 284 T. 2 o. p. 


zroblowa {Place Kapielow 


Grudsiadz, 


Ausschneiden und aufbewahren! 


Erstklassiger Pariser Kürschnermeister $ 


Grudziądz, Kosciuszki (Courbierstrasse) 40/42 
empfiehlt sich zur Ausführung sämmtlicher Arbeiten, 
wie: Herren- und Damenmäntel, Seal-, Krimmer- und alle andere 
Pelzarten, aus eigenen oder gelieferten "Peizarten sowie Umarbeiten 

und Modernisieren zu äusserst niedrigen Preisen. f 
Den Herren Beamten und Militärs gewähre Rabatt. 


E. Krotoazynski, Kosciuszki (Courbierstrasse) 40/42. 


"Bolftermöbel und 
| Matratzenfabrik 


mendez vous aller Durchreisenden 


Restaurant 


J. Stebart > GE 

J. Wybickiego 21 
(Hotel Warszawski) 

empfiehlt Klub⸗ u. Salone 


Telef. 735 Grudziądz Telef. 735 Garnituren z Sojas, 
Piac 23 Stycznia (Getreidemarkt) 19 Shaljelongnes 


und Matratzen in oliver 
Ausführung zu bitligſten 
alen 10087 0647 


= Š 

e Er raſch und 

rin ei geweſenem — 
| Brot, am Staatsanmt 15 
za ir, phil. Mied Poliak | 


udzig 
— ee 


Mittagessen (3 Gänge) 1,20 z) 


Warme Speisen sowie div. 
&etränke zu jeder Tageszeit. 


Das Lokal liegt an der Strassenbahn- 
haitestelle (5 Minuten vom Bahnhof) 


Geöiinet bis 1 Uhr nachis. 
Bhesdessen à ia Karie von 80 gr an. 


Inhaber: J. Grzeszkowiak. 


— UErmüssigte Preise! 
— 108144 re — 


LEES — — ——— — 
1 vous aller Burchreisenden 


> me 


Neue Gishahn! == 
5 an! Paß bilder lber 


— en Beſuch. 


Tow. Sport. „Olimpia“. 


Weih nachts⸗ 
bäume 


A größte Auswahl, von 80 gr an 


Groblowa 19 e 14-18 int, 


(Grabenſtraße). 3885 unter u TEER 


_ 
Bit du bilig einlaufen: ue i 


jest dem groper aoe: 
Weihnachtsbäume 3818 Bü 
Gberſchleſiſche Kohle ERW 
Schmiedekohle 
Holz, Briketts und Koks 


iron Da Berlin 


Phoieotayhien 


2 Stunde 


8 3 Maja 10. 


Meyers 
Kouverſations⸗ 
Lerilen 


Band 14 18 inil,, 


i 


Jüngere 


„OPAL POMORSK 1% fur mein Lebensmittel⸗ 
Grudzigdz, ul. Groblowa 28 — Telefon ! — Telefon 522. gmt: Satinowsti, 
Kaufe e 
Mädchen 
Kaninchenfelle : 282 g Í 
und ſämtliche andere Fellarten : 
und zahle die höchſten Preiſe. Jung Fräulein 
W. Zwoliński, Grudziądz, jis safet Nor gang. 


Inhaber: 3. Klep Speziaigeihält per 1. d. > 
Torunsta 10. Telefon 271 271 
Fuchs⸗, Marder, Iltis⸗, Haſen⸗, — 
Mi poa po Gr 27 1 
ic ewicza 1 
ſowie Pferdehaare — 
Place 23 Stycznia 27. 10810 3849 „Mazurka 


m in ea m 


Se 2 


N ) 


